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V 163.
Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Jn Folge des Berichts unſeres berühmten Lands-

mannes Dr. Koch über den Stand der Cholera in
Südfrankreich, ſind von dem Reichsamt des Jnnern
die nothwendigen Schritte gethan, um die Bundesregie
rungen zu der Durchführung der durch die Umſtände ge-
botenen Abwehrmaßregeln zu veranlaſſen. Eine im Namen
des Reichskanzlers erlaſſene Bekanntmachung erklärt, daß
die franzöſiſchen Hafenplätze des Mittelmeeres als der
Cholera verdächtig anzuſehen ſind.

Nach den letzten, durch die Autorität des Dr. Koch
unterſtützten Meldungen aus Süd Frankreich muß als un
Pale angeſehen werden, daß die in Toulon und

arſeille ausgebrochene Seuche die aſiatiſche Cholera iſt.
Jn Frankreich ſelbſt wird das nicht mehr beſtritten, wohl
aber der Verſuch gemacht, die Sache in möglichſt unge-
fährlichem Lichte erſcheinen zu laſſen. Die auf den 14.
d. M. angeſetzte Feier des Nationalfeſtes zu Paris iſt
nicht nur nicht abgeſagt, ſondern ausdrücklich hervor
gehoben worden, daß der günſtige Geſundheitszuſtand derfranzöſiſchen Hauptſtadt den Ausbruch der Seuche un-

wahrſcheinlich erſcheinen laſſe. Die Zuverſicht der Fran
zoſen ſcheint allein in England getheilt zu werden die
meiſten feſtländiſchen Staaten haben die Anordnung von
Sicherheits und Quarantaine Maßregeln ſchon gegenwärtig
für geboten gehalten.

Der Kaiſer von Oeſterreich reiſte in Begleitung
des Kronprinzen am 7. d. nach Pola und kehrte nach Be
endigung der Flottenmanöver, die einen ſehr befriedigenden
Verlauf genommen haben, von dort zurück. Die Land-
tagswahlen in Mähren ſind für die deutſche Partei nichtbeſonders günſtig ausgefallen. Jhren 49 Abgeordneten

ſtehen 39 Czechen gegenüber, ſo daß die Entſcheidung beider 12 Mitglieder zählenden Mittelpartei liegt. Befrie-

digender iſt für die deutſche liberale Partei der Ausfall
der Wahlen in n doch wird die Freude
derſelben über das Wahlergebniß herab

eſtimmt durch die Thatſache, daß in Wien die aus verſyiebenen Gruppen beſtehenden Gegner der Liberalen zum

gabe es zu unerwartet großen Minoritäten gebracht
aben.

Die Londoner Conferenz hat re noch
nicht wieder aufgenommen. Dagegen haben Berathungen
der finanziellen Beigeordneten ſtattgefunden. Ob über die
Finanzfrage zwiſchen England und Frankreich eine Aus
leichung erzielt werden wird, gilt in Paris für zweifelhaft und man machte ſich denn auch bereits auf ein voll

ſtändiges Scheitern der Konferenz Verhandlungen gefaßt.
Jenſeit des Kanals iſt der Seitens des Londoner

Oberhauſes gefaßte Beſchluß, der vom Unterhauſe be
ſchloſſenen Wahlreform die Zuſtimmung zu ver-
ſägen, das Ereigniß der Woche geweſen. Die Lords
haben erklärt, in eine Erweiterung des Wahlrechts nur
zu willigen, wenn dieſelbe mit einer Neuvertheilung der
Wahlſitze verbunden werde, während die Regierung dieſeletztere Maßregel der Zukunft vorbehalten wit Jm Lager

der Radikalen trägt man ſich mit der Hoffnung, an den
Lords durch Jnangriffnahme der längſt geplanten Um-
geſtaltung des Oberhauſes Rache zu nehmen und dadurchſte Bollwerk der altengliſchen Staatsverfaſſung in

Frage ſtellen zu können. Vorläufig wird davon aber noch
nicht die Rede ſein können. Mr. Gladſtone gedenkt zum
Herbſte d. J. eine außerordentliche Seſſion einzuberufen
und r zu nochmaliger Prüfung ſeines Wahlreformgeſetzes
einzuladen. Erſt wenn die Lords zum zweiten Male Nein
ſagen ſollten, wird zu einer Parlaments Auflöſung und
zur Ausſchreibung von Neuwahlen geſchritten werden.
Kommt es zu dieſem Aeußerſten, ſo wird von weſentlicherBedeutung ſein ob die Regierung ein befriedigendes Er

gebniß der Konferenzberathungen und eine Beſſerung in
der Lage Egyptens mſngiſen hat.

Bemerkenswerth iſt die veränderte Haltung der eng
liſchen Regierung der Frage der Koloniſation NeuGuineas
gegenüber. Während die engliſche Regierung ſich bisherden auf NeuGuinea bezüglichen Beſtrebungen der auſtra-

liſchen Kolonien gegenüber ſehr kühl verhalten hat, hat
jetzt, nachdem auch die Kolonien ſich zur Bewilligung einer
Beiſteuer anheiſchig gemacht haben, Lord Derby ſich ent
e einen Kommiſſarius zu ernennen, um Namens
der Königin den Schutz über die Oſtküſte von NeuGuinea
auszuüben.

Zur Zeit iſt in den egyptiſchen Verhältniſſen ein
Stillſtand eingetreten, auf deſſen Fortdauer indeſſen nicht
gerechnet werden kann. Die geſammte islamitiſche Welt
begeht den Feſt und Faſtenmonat Ramaſan (der neunte
Monat des türkiſchen Jahres), während welchem alle
bürgerlichen und kriegeriſchen Beſchäftigungen ruhen undſelbſt die Mahlzeiten erſt einge
nommen werden dürfen. Der Mahdi muß dieſen Zeiten
abſchnitt unbenutzt vorübergehen laſſen, gedenkt aber nach
Ablauf deſſelben ſeine Operationen neu aufzunehmen und
direkt gegen die egyptiſche Südgrenze zu marſchiren.Aus dem öſtlichen und ſüdoſtrechen Europa haben

keine Nachrichten von Belang vorgelegen, da die politiſche
Arbeit der heißen Jahreszeit wegen allenthalben ſtille ſteht.
Jn Rußland iſt eine Anordnung getroffen worden, nach
welcher Steinkohle, Torfkohle, Coaks und Torf, wenn ſie
in Häfen des Schwarzen und Aſowſchen Meeres eingeführt
werden, mit 2, wenn ſie über die weſtliche Landgrenze
kommen, mit I und wenn ſie in Häfen des Baltiſchen
Meeres Wzeſar werden, mit Goldkopeken das Pud
zu beſteuern ſind, in den Häfen des Weißen Meeres da
gegen zollfrei bleiben ſollen. Ferner iſt beſtimmt, daß
importirtes Rohgußeiſen zu beſteuern iſt vom 1. Juli 1884

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

tive zu einer internationalen Regelung der Congofrageergriffen Die deutſche Anregung ſoll von den Mächten

günſtig aufgenommen, und das Zuſammentreten einer
Konferenz in Brüſſel wahrſcheinlich geworden ſein, zumal
auch Frankreich die Anerkennung des von der Afrikani-
ſchen Geſellſchaft zu bildenden Congoſtaates in Ausſicht
geſtellt hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Von dem Parteitag der ſächſiſchen National-
liberalen, welcher, wie wir ſchon kurz berichteten, am
6. d. M. in Döbeln abgehalten wurde, ſind als hochbe-
deutſam hervorzuheben die Ausführungen eines berühmten
Veteranen der Liberalen und einſtigem Koryphäen der
Frankfurter Nationalverſammlung des Profeſſor Bieder-
mann aus Leipzig welcher erklärte, vierzig Jahre lang
im Kampfe für die liberalen Jdeen geſtanden und immer
für den Frieden im liberalen Lager gewirkt zu haben;
aber jetzt ſei ihm die Wirthſchaft mit den Deutſchfrei-
ſinnigen und den Radikalen zu toll geworden. Das
Tiſchtuch zwiſchen der nationalliberalen undder dentſchfreiſinnigen er ſei glatt und
klar zerſchnitten; keine Erinnerung an die frühere
politiſche Freundſchaft dürfe daran verhindern, den Kampf

gegen die aufzunehmen. Die Natio-
nalliberalen ſeien bisher den letzteren gegenüber zu
zaghaft geweſen, das müſſe von nun an anders werden,
und man habe mit der alten Scheu, mit der
Rechten zu pactiren, zu brechen. Die Verſammlung
ab ihr vollſtändiges Einverſtändniß mit dieſen Aus-Kyrungen kund.

Ebenſo bemerkenswerth war die Entſchiedenheit, mit
welcher gerade dieſe r für die geſammte
ſoziale Reformpolitik des Fürſten Bismarck ein
trat. Herr Albert Niethammer, der bisherige Ver-
treter des 22. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſes, ergriff
hierzu das Wort und gab ſeiner Sympathie für die
IJntentionen der Reichsregierung auf ſozialem Gebiete den
unzweideutigſten Ausdruck. Unter ungetheiltem Beifallbezeichnete er das nſallverſicherungsgeſes als einen be

deutſamen, entſchiedenen Fortſchritt, die nunmehr in den
Vordergrund tretende Alters- und Jnvaliditätsver-
ſicherung als eine unabweisbare Nothwendigkeit.
Dieſe Jdee ſei keine Chimäre, keine Jlluſion, ſie werde
ſich nachdem Deutſchland mit ihrer Verwirklichung be-
gonnen unaufhaltſam über alle Culturländer weiter ver
breiten, und die Beſorgniß, daß Deutſchland concurrenz-
unfähig werden könne, würde bald verſchwinden. Die
Mittel zu dieſem weiteren Fortſchritt auf ſozialem Gebiete
würden aufgebracht werden wüſſen als ein integrirender
Beſtandtheil der Productionskoſten; ſelbſt wenn das aus
dieſen Reformen erwartete Reſultat der Bekämpfung der
Sozialdemokratie nicht ſobald eintreten ſollte, müſſe die
Partei aus Pflicht und Chriſtengefühl freudig an denſelben
mitarbeiten.

In den jüngſten Berathungen des Staats miniſteriums
iſt, wie die „Magd. Ztg.“ hört, auch die Frage der Be
rufung des Staatsraths zu ſeiner erſten Sitzung in
Erwägung gezogen worden. Es iſt dafür der October-
monat in Ausſicht genommen und es wird dieſe Sitzung
nicht wie früher beabſichtigt war, nur eine konſtituirende
ſein, ſondern der Staatsrath wird ſich ſofort mit wichtigen
geſetzgeberiſchen Angelegenheiten für den Reichstag zu be
ſchäftigen haben. Die Mittheilung, daß mit der Reakti-
virung des Staatsraths der Volkswirthſchaftsrath eingehen
werde, hat für ſich viel Wahrſcheinliches, ein Beſchluß in
dieſer Richtung iſt aber bisher noch nicht gefaßt worden,
wohl auch deshalb nicht, weil man erſt abwarten will,
wie die Thätigkeit des Staatsraths ſich geſtaltet. Un-
richtig iſt aber die Nachricht, daß der Landtag ſich
doch noch mit der Staatsrathsfrage zu beſchäftigen
haben werde, da die Bildung eines beſonderen Bureaus
zu einer Poſition im Etat führen würde. Es ſteht die
Bildung oder Errichtung eines ſolchen Bureaus nicht in
Ausſicht; die nothwendigen ſchriftlichen Ausfertigungen
werden von den Arbeitskräften im Staatsminiſterium, be
ziehungsweiſe von den einzelnen, bei jeder beſonderen Frage
betheiligten Reſſortminiſterien beſchafft werden. Auch die
Localfrage für die Sitzungen des Staatsraths dürfte keine
Koſten verurſachen, da dieſelben, wie man vernimmt, im
Königlichen Schloſſe abgehalten werden ſollen.

Ergebniß der Bauführer-Prüfungen in Preußen
im Etatsjahr 1883--84. Vor den königlichen techniſchen Prü-
fungskommiſſionen in Berlin, Hannover und Aachen haben im
Laufe des verfloſſenen Etatsjahres 1. April 1883--84 im Ganzen
229 Kandidnten (im Vorjahre 228) die erſte Staatsprüfung als
RegierungsBauführer bezw. RegierungsMaſchinenbauführer ab
gelegt, und zwar: in Berlin 172, in Hannover 41 und in Aachen
16. Von dieſen Kandidaten haben, dem „Zentralblatt der Bau
verwaltung' zufolge, 160 die Prüfung beſtanden und ſind in Folge
deſſen zu Regierungs-Bauführern bezw. Regierungs-Maſchinen-
bauführern ernannt worden. Nach den älteren Vorſchriften vom
3. September 1868 wurden 4 Kandidaten, nach den Vorſchriften
vom 27. Juni 1876 225 Kandidaten, und zwar 92 für das Hoch-
baufach, 74 für das Bauingenieurfach und 59 für das Maſchinen
fach geprüft. Von den 172 Kandidaten, welche in Berlin der
Prüfung ſich unterzogen haben, haben 4 mit Auszeichnung be-
ſtanden, in Hannover haben 2 Kandidaten dieſes Geſammtprä-
dikat erhalten.

Ausland.
Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ in Rom veröffent

licht unterm 12. d. M. mehrere dem Miniſterium des
Auswärtigen zugegangene Depeſchen aus Aden und Aſſab,
in welchen auf Grund aus dem Jnnern Afrikas einge-
gangener Nachrichten, die Meldung von dem Scheitern
der Expedition Bianchi's dementirt wird. Der „Agen-
ia Stefani“ wird aus Madrid gemeldet: Die ſpaniſche
egierung hat den ſpaniſchen Geſandten in Rom beauf-

tragt, dem Miniſter des Auswärtigen, Mancini, die herz
lichſten und freundſchaftlichſten Verſicherungen zu gebenund demſelben den lebhaften Wunſch der paniſcher Re

gierung auszudrücken, den durch den Miniſter Pidal her
vorgerufenen Zwiſchenfall zur vollen Zufriedenheit Jtaliens
zu beendigen. Um dieſen Zweck zu erreichen, finden gegen
wärtig Verhandlungen zwiſchen dem ſpaniſchen Kabinet
und dem italieniſchen Geſandten in Madrid ſtatt. Letzterer
erhielt auch die Weiſung, ein formelles Dementi der Worte
des Miniſters Pidal zu verlangen, daß Italien die ſpa
niſche Regierung anläßlich des Paſſus der W
Thronrede, welcher die zwiſchen Spanien und dem Vatikan
herrſchenden wohlwollenden Beziehungen betont, beglück
wünſcht habe.

Britiſches Reich. Die finanziellen Beigeordneten der
Londoner Konferenz traten am Sonnabend Nachmittag im
Foreign office widerum zu einer Sitzung zuſammen.
Amerika. Die in Chicago verſammelte demokratiſche

Konvention hat, wie wir ſchon vorgeſtern kurz erwähnten,
den Gouverneur von New York, Cleveland, zum Präſident
ſchafts- Kandidaten ernannt. Es waren nur zwei Abſtimm-
ungen nöthig, da Cleveland gleich zu Beginn der Konvention
die uberwiegende Majorität der Stimmen der Delegirten
Das Programm der Konvention verpflichtet die demokratiſche
Partei zur Reviſion der Tarife im Geiſte der Gerechtigkeit gegen
über allen Jntereſſen und befürwortet eine amerikaniſchkontinentale
Politik auf Grundlage der engeren politiſchen und kommerziellen
n mit den 15 SchweſterRepubliken von Nord, Süd
und EentralAmerika unter Vermeidung aller Alliancen, welche
u Verwickelungen führen könnten. Das Programm erklärtſchleplich, Pflicht der Regierung ſei, die Rechte und das Eigen

thum der amerikaniſchen Staatsangehörigen im Auslande zu
ſchützen. Zum Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft wurde
am n von der demokratiſchen Konvention Hendricks
gewählt.

Die demokratiſche Konvention hat ſich nach der Ernennung
Hendricks zum Vizepräſidentſchafts- Kandidaten vertagt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. Juli.

Se K. der arg phees von Baden em-
pfing am Sonnabend auf Schloß Mainau in Gegenwart
des Staatsminiſters Turban den Geſandten v. Eiſendecher
zur Entgegennahme ſeiner Akkreditive.

Bei der internationalen Alſter-Regatta in
Hamburg gewann am Sonnabend der Londoner Thames-
rowing Klub den großen Hammoniapreis. Jm vierten
Rennen ſiegte der Berliner Ruderklub mit dem Boote
„George“ und im ſechſten mit dem Boote „Sporn“.

Die acht des Erbprinzen von Monaco, „Hiron
delle“, auf welcher dieſer eine Reiſe in der Oſtſee unter
nommen hat, iſt laut Telegramm aus Karlskrona in
Schweden bei den Utklippen geſtrandet. Ein ſchwediſches
Kriegsſchiff wurde nach einem der Magdeburger Zeitung“
zugekommenen Bericht zu Hülfe geſchickt, der Erbprinz
wurde gerettet, dagegen ertranken leider einige Leute der
Beſatzung.

Um den Sarg des dahingeſchiedenen Eghptologen Dr.
Richard Lepſius hatte ſich am Sonnabend um die ſechſte Abend
ſtunde wohl die geſammte Berliner Gelehrtenwelt geſchaart.
Dieſer geſellten ſich die Beamten der königlichen Bibliothek und
der königlichen Muſeen, zahlreiche Vertreter des Künſtlerſtandes,
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſamm-
lung, Studirende an der Friedrichs Wilhelms Univerſität und
Freunde r des heimgegangenen Gelehrten zu. Jn
mitten der reichen Blumenſpenden, welche den von hochaufragenden
Palmen und Dekorationsgewächſen umgebenen Sarg ſchmückten,
hoben ſich Lorbeerkränze der Beamten, der königlichen Bibliothek,
der königlichen Muſeen und der Studirenden der Egyptologie
hervor. Jm Nebenzimmer war das leider noch nicht vollendete
Bruſtbild des Entſchlafenen ausgeſtellt, welches der Sohn, der
Portraitmaler Reinhold Lepſius, gemalt hat und das die Züge
des theuren Todten mit ſeltener Treue wiedergiebt. Der Chor
geſang: „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt!“ leitete die weihevolle
Trauerfeier ein, bei welcher Ober Hof und Domprediger Dr.
Kögel die Gedächtnißrede ſprach. „Herr, ich bin Beides, Dein
J er und Dein Buürger, wie meine Väter!“ An dieſe von

epſius unmittelbar vor ſeinem Tode ausgerufenen Worte knüpfte
der Geiſtliche an. Jn großen Zügen gab er eine Ueberſchau über
das Leben des großen Gelehrten und ſeine wiſſenſchaſttigeg
Thaten; wie dieſer in den Grabkammern Egyptens die Räthſel
der teſten geſchichtlichen Vergangenheit gelöſt, wie er
während ſeiner vielen Reiſen im Morgenlande im wirklichen
Sinne des Wortes ein Filgg geweſen, wie er Ueber
ſetzung des Evangeliums Marci in die Nubiſche Sprache auch
an der Ausbreitung der chriſtlichen Lehre Theil genommen,
und ſeine Forſchungen, wie ſeine reiche geſchehe
Erfahrung der Feſtſtellung eines gemeinſchaftlichen Alpha
bets für die der Schriftſprache entbehrenden Völker ge
widmet habe. Auch aus dem Gemüthsleben des Verſtorbenen
theilte Dr. Kögel einige Züge mit. Bei dem Gefühl ſeines nahen
den Todes habe r noch eine kürzlich vollendete Streitſchrift
vom Drucke zurückgezogen: „er wolle nicht mit einer Diſſonanz
aus dem Leben ſcheiden.“ An alle Mitglieder ſeiner Familie
richtete er in et e Wwe. ſchriftliche Scheidegrüße, deren
jeder einzelne auf die Jndividualität deſſen, für den er beſtimmt
war, Bezug nahm. Der kurzen aber warmtönigen, mit troſt-
reichem Zuſpruch an die Familie ſchließenden Rede, ließ der
Prediger Gebet und Segen folgen. Der Chorgeſang der Motette:
„Sei getreu!“ beendete ſodann die Feier. Draußen erwartete
den Sarg das in langer Reihe und in ſtudentiſchem Wichs auf
geſtellte Komitee der Studirenden der königlichen Friedrich-
Wilhelms Univerſität mit den Bannern der leßteren, der philo
ſophiſchen Fakultät, der „Aoademia“ und der „Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung.“ Dem Leichenwagen folgte eine Galakutſche des
Kronprinzen. Ein großer Zug von Wagen gab dem Sarge das
Ehrengeleit bis zum Domkirchhof in der Müllerſtraße, auf welchem
der Sarg unter Gebet in die Tiefe geborgen wurde. Die kaiſerlichen
Majſeſtäten, der Kronprinz, ſowie die Großherzöge von Baden
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und Heſſen hatten der Familie telegraphiſch ihr Beileid aus
drücken laſſen.

Zeitung einige ſtatiſtiſche Dittheiuengen gemacht.

d Merſeburg gebildet wird.h f fſchlsbeathte für den Regierungsbezirk Magde-

Staßfurt, Aſchersleben, Maſchinenund Metall
enweiſe, in geringerem Maße

die Anfertigung von Holzarbeiten, dagegen unterlag Hund en einem Stillſtande, wenn nicht Rückgang.
Einen erheblichen Aufſchwung ſeit 10 Jahren hat die Thon waaren

hrerß Paraffin und Mineralölfabrikation erfreuten e einer
ſehr günſtigen Lage, da nach längerem Druck ſän

isſtei Von den Arbeitern wurde derAufſichtsbeamte öfter als früher von Wahrnehmung ihre Jnter-

inigen Fabrikbeſitzern um Rath in dieſer Beziehung gefragt, odere e m 2 igte ſich direkte Unwill-

aus Schleſien, Poſen, Polen und
i Vortheile der einheimi

Beamte wie Aerzte bezeu

daß auch S Mangel an Häuslichkeit und Spar
me

Zaranere und Mühlhauſen alljährlich zu den Kampagnen der

Preßprozeß gegen Dr. Sigl in München.Vor dem Mühe Schwurgericht wurde am 8. d. M.
(wie ſchon telegraphiſch erwähnt) gegen den Redacteur des
„Baieriſchen Vaterlandes“, Dr. Sigl, wegen Vergehens wider
die öffentliche Ordnung, Beleidigung des Kriegsminiſters, des
Generalſtabes und mehrerer Mitglieder deſſelben Verhandlung
gepflogen. Die Anklage lautete den daß Sigl wiſſentlich er
dichtete und entſtellte Thatſachen be t und verbreitet habe,
um dadurch Staatseinrichtungen verächtlich zu machen, indem
er den baieriſchen Kriegsminiſter als überflüſſig, bezw. ab-
hängig vom preußiſchen Kriegsminiſterium dargeſtellt habe (in
dem Artikel war die Behauptung enthalten, der baieriſche Kriegs
miniſter müſſe die preußiſchen Verordnungen gerade ſo nach-
ſchreiben, wie er ſie bekomme), indem er ferner die Einreihung
der baieriſchen Offiziere in den Generalſtab in gehäſſiger Weiſe
beſprochen, dieſelben „Protectionskinder“ genannt und den
baieriſchen Generalſtab als Jnſtitution bezeichnet
habe. Zugleich habe Sigl über den Kriegsminiſter wiſſentlichunwahre Behauptungen verbreitet, welche geeignet ſeien, deſſen

Anſehen in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Die Anklage
begleitete ferner ein von dem GeneralſtabsChef, General der
Infanterie Grafen Verri della Boſia geſtellter Strafantrag
wegen der aus dem betreffenden Artikel erſichtlichen Beleidigung
des baieriſchen Generalſtabs als Behörde.

Der Angeklagte erklärte, er habe den betr. Artikel voneinem Hberſtlteutenant a. D. erhalten und in gutem Glauben

an deſſen Richtigkeit aufgenommen; er ſtelle jede Abſicht einer
Beleidigung in Abrede. Als Zeugen wurden der Abtheilungs
Chef im Kriegsminiſterium, Oberſtlieutenant Frhr. v. Aſch, der
Major im Generalſtab v. Loſſow, die n im Generalſtab
Otto und Thäter, dann der Landtags Abgeordnete Profeſſor
Hr. Rittler vernommen. Oberſtlieutenant Frhr. v. Aſch erklärte,
er habe den Eindruck gewonnen, daß der Artikel die Thatſachen
abſichtlich entſtellt wiedergegeben habe. Der Vorwurf der „Pro
tection“ enthalte eine ſchwere Beleidigung. Die Vorſchläge für
Beförderungen gingen nicht von ihm, als dem Perſonal-Refe
renten allein, ſondern von mehreren Perſönlichkeiten aus; außer
dem entſcheide der Kriegsminiſter ſtrenge auf Grund der Perſo-
nalacten. Nach Verleſung der Perſonal-Acten der übrigen
Zeugen, in welchen dieſe als in jeder Hinſicht tüchtige Offiziere
qualificirt werden, kamen noch eine Denkſchrift des baieriſchen

ſo wie einige Schriftſtücke des preußiſchen
Kriegsminiſteriums und ein Gutachten des preußiſchen General
Quartiermeiſters Grafen v. Walderſee zur Verleſung. Jn
dieſen letzteren wird den Offizieren des baieriſchen Generalſtabes
rückhaltloſe Anerkennung gezollt. Die Vernehmung des Pro
feſſors Dr. Rittler bezog ſich auf die Verhandlungen in der Ab
geordnetenKammer, betreffend die Cadettenhaus Angelegenheit.
S Die Anklage begründete in längerer Rede der erſte Staats

anwalt Martin. Derſelbe beantragte die Bejahung der Schuld-
fragen zur Zihre für die Verletzung der Ehre des Kriegsmi-
niſters, der Offiziere des Generalſtabs, ſo wie der ganzen Armee.
Ganz abgeſehen von der Parteiſtellung des Angeklagten, mit
welcher wir am Allerwenigſten ſympathiſiren, müſſen wir doch
geſtehen, daß die Animoſität des Stagatsanwalts gegen die
Preſſe, welche in dem intereſſanten Geſtändniß zu Tage trat:
„Wir ſuchen ſeit langer Zeit ihn zu faſſen, konnten es aber nicht“
die Abſicht bekundete, einen mißliebigen Publiziſten in ſeiner
Exiſtenz St ernichten auf uns einen höchſt peinlichen Eindruck
gemacht hat.v Geſchworenen ſprachen nach einftündiger Berathung den

Dr. Sigl vom Vergehen wider die öffentliche Ordnung frei, da
gegen ſchuldig des Vergehens der verleumderiſchen Beleidigung

es Kriegsminiſters v. Maillinger unter Annahme mildernder
Umſtände und ſchuldig je eines Vergehens der Beleidigung des
Majors v. Loſſow, der Hauptleute kr Otto und v. Mayer.
Der Staatsanwalt beantragt hierauf eine Geſammtgefängniß-
trafe von zwei Jahren, ſo wie die ſofortige Verhaftung des
ngeklagten. Der Gerichtshof erkannte auf eine Geſammtge-fän mißſtrafe von 9 Monaten, ſofortige Verhaftung und Ueber-

weiſung der Koſten. Dr. Sigl wurde nach Schluß der Verhand

lung in die Frohnfeſte abgeführt.

Cholera.
Profeſſor Paſteur kritiſirt im „Figaro“ Geheim-

rath Kochs an den Touloner Gemeinderath.
Er meint, daß das Rationelle in Kochs Rathſchlägen nicht
neu ſei und polemiſirt heftig gegen das von Koch em-
pfohlene Prinzip der Trockenheit. Nachträglich kommt

Paris eine große Animoſität gegen Koch zum Durch-
ruch.n dem Zeitraum von Freitag Abend bis Sonnabend

Abend ſind in Marſeille im Ganzen 63, in Toulon 22
r an der Cholera geſtorben. Geheimrath Dr.

och beſuchte am Sonnabend die Hauptſtadttheile von Lyon.
Von Sonnabend Abend bis Sonntag früh ſind in

Toulon 28 Perſonen an der Cholera geſtorben.
Jn Marſeille beträgt die Zahl der ſeit Sonnabend

Abend an der Cholera geſtorbenen Perſonen 21.
Nach Meldungen aus Cuba haben die dortigen Be-

hörden gegenüber den aus dem Mittelmeer, ſowie von Afrika
und Aſien kommenden Schiffen der Cholera wegen Vor-
ſichtsmaßregeln angeordnet.

Verſchiedenen Zeitungen wird geſchrieben: „Bei den
Berathungen der Cholera-Com miſſion über die gegen
die Seuche zu ergreifenden Maßregeln ergab ſich dem
Vernehmen nach die einſtimmige Ueberzeugung, daß man
bei dem 1873 W Unterſuchungsplane über alle
die Krankheit begleitenden Erſcheinungen bleiben und die
von den ärztlichen Autoritäten empfohlenen Mittel der
öffentlichen Geſundheitspflege zur Anwendung bringen
müſſe. Dr. Koch erhielt den Auftrag zur Reiſe nach Süd
frankreich hauptſächlich deshalb, um feſtzuſtellen, ob die an
der franzöſiſchen Mittelmeerküſte ausgebrochene Seuche
wirklich die aſiatiſche Cholera wäre. Nachdem dieſe Ver-
muthung von dem Delegirten beſtätigt worden iſt, erfolgte
auch ſofort die erſte Verfügung, welche namentlich die
Desinfectionsmaßregel anordnet. Was die von Dr. Koch

emachte wichtige Entdeckung des Cholerabacillus anlangt,
o wird ſich dieſe nach Anſicht der Commiſſion ſowie des
Entdeckers ſelbſt jetzt noch nicht praktiſch verwerthen laſſen.
Die Cholera-Commiſſion wird vorausſichtlich im Laufe
dieſes Monats noch einmal zuſammentreten.“

Auch die Wiener offiziöſen Blätter „Fremden-
blatt und (alte) „Preſſe“ tadeln die Abhaltung desNationalfeſtes in Paris. Oeſterreichiſch- ungariſche Poſt

ſendungen nach Portugal werden bis auf Weiteres
nicht über Frankreich, ſondern ausſchließlich über Ham-
burg befördert. Profeſſor Schnitzler, Oeſterreichs Ver
treter beim internationalen mediziniſchen Kongreß,
welcher nächſten Monat in Kopenhagen ſtattfinden ſoll,
beantragte beim Präſidium des Kongreſſes wegen der Cho-lera n wegen Verhinderung Kochs und Paſteurs
die Verſchiebung des Kongreſſes auf einen ſpäteren
Zeitpunkt.

Perſonalien.
Der Geheime Regierungsrath und vortragende Rath im

Miniſterium des Jnnern von den Brincken iſt zum Ge
heimen Ober-Regierungsrath ernannt worden.

Der Chef-Redakteur der Nordd. Allg. Zeitung, Com-
miſſionsrath Pindter zu Berlin, hat den Charakter als Ge
heimer Commiſſionsrath erhalten.

Dem Regierungsrath Suſett zu Königsberg i. Pr.iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit Penſion

und unter Beilegung des Charakters als Geheimer Regierungs
rath ertheilt worden.

Die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium in Hameln
Dr. Dörries zum Director dieſer Anſtalt hat die Allerhöchſte
Beſtätigung erhalten.

Halle, den 14. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Landrichter Dr. Weißbein in Schneide-

mühl iſt an das Landgericht hierſelbſt verſetzt worden.
Vor zahlreicher andächtiger Gemeinde fand geſtern

Vormittag in der Glauchaiſchen Kirche die feierliche Ein
führung und Verpflicheung des Herrn Hilfsprediger Müller
in ſein neues Amt an genannter Kirche durch Herrn Paſtor
Knuth ſtatt.

T. (Zur Nachahmung.) Jn dem benachbarten
Wörmlitz iſt geſtern von dem Paſtor Lic. Reinhard
eine Hausväterverſammlung berufen worden in welcher
über „Vorſichtsmaßregeln bei Gefahr der hereinbrechenden
Cholera“ verhandelt worden iſt. Die im Rothe'ſchen
Gaſthofe eeklte Verſammlung war zahlreich beſucht
und eröffnete ſie Lic. Reinhard mit dem bie auf die
in Frankreich ſich immer mehr verbreitende Krankheit, gegen
die Vorkehrungen zu treffen auch in Deutſchland nicht
nur den Regierungen und großen Städten ſondern auch
den Dorfcommunen geboten ſei. Redner gab zunächſt einei der Cholera ſprach über die genſen Erfahr
ungen bezüglich Verbreitung der Cholera durch Anſteckungund ſprach ſich denn dahin aus, daß man ſowohl im Dorfe,

als im Hauſe als an der eigenen Perſon Vorſichtsmaß-
regeln ergreifen müſſe. Jm Dorfe müſſe auf Reinigung
der Gräben und Waſſerläufe, auf Reinhaltung der Straßen
von Düngerhaufen u. ſ. w., im Hauſe auf richtige An
lage und möglichſte Desinfektion der Aborte, im Falle der
Krankheit oder eines Choleratodesfalles auf Reinigung desHauſes, Verbrennen der Betten u. ſ. w. ſowie auf ſchnelle

Beerdigung der Choleraleichen gehalten werden. Bei der
eigenen Perſon empfahl Lic. Reinhard, die Lebensweiſe
nicht zu ändern wohl aber ſchwer verdauliche Speiſen,

namentlich Gurkenſalat und friſches Obſt zu meiden die
Kinder zu ſtrafen, wenn ſie nach beliebter Weiſe unreifes
Obſt in den Gärten mauſen, er empfahl Warmhalten des
Unterleibs durch Leibbinden und warnte vor allen Aus
ſchweifungen, die in hohem Maße die Choleraanſteckung
verurſachten. Er gab dann einige Hausmittel an, die
man zum erſten Gebrauche im Hauſe haben müſſe (Opium-
tropfen, Pfeſfermngpee, Kampfer u. ſ. w.), empfahl aber
dringend, ſo ſchnell als möglich auch bei anſcheinend
leichtem Anfalle zum Arzte zu ſchicken. Lic. Reinhard,der in ſeiner früheren Poſener Gemeinde mehrmals die

Choleraepidemie durchgemacht hat und nicht nur als Seel-
ſorger, ſondern da ärztliche Hülfe zu ferne war, dort auch
als Arzt fungiren mußte, konnte aus dem Schatze der Er
fahrung ſprechen und wurde ihm der Dank der Verſamm
lung zu Theil. Man verſprach, die nöthigen Vorſichtswaßtegeln zu ergreifen und empfahl nur den Anweſenden

(H. Bach) noch insbeſondere Gebrauch von Selterswaſſer
bei leichten Anfällen, das ihm geholfen habe. Es wäre
zu wünſchen, daß auch in andern ländlichen Gemeinden
über ſolche Vorſichtsmaßregeln ſich verſtändigt würde und
empfehlen wir das Vorgehen des Lic. Reinhard auch
andern Herrn Geiſtlichen zur Nachahmung.

Der hieſige Gärtnerverein beſchloß in ſeiner am
Sonnabend Abend in „F. Kohls Reſtaurant abgehaltenen Ge
neralverſammlung, das diesjährige Sommerfeſt auf dem „Wein
berg“ zu feiern. Das Arrangement zu dem aus einer Gondel-
partie, Concert, Kinderſpielen, Jllumination, Feuerwerk c. be
ſtehenden Feſtlichkeit bleivt dem Vorſtand überlaſſen.

Der Halleſche Turnverein hielt am Sonnabend
Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ unter Vorſitz des Herrn
Seifenfabrikant Kobert ſeine ordentliche
ab. Die fällige Rechnung wurde gelegt und ergab dieſelbe einen
befriedigenden Beſtand. Zu dem geſtern in Naumburg a/S.
ſtattfindenden Gauturntage des Nord Oſt Thüringer TurngauVer
r die Delegirten gewählt und ſonſtiges Geſchäft
iche erledigt.

Der Kriegerbegräbniß- Verein hierſelbſt feierte
geſtern unter zahlreicher Theilnahme der Mitglieder und deren
Familien ſowie einer großen Anzahl geladener Gäſte aus anderen
hieſigen Vereinen ſein 24jähriges Stiftungsfeſt. Es nahmen
u. A. an demſelben Theil die Herren Oberſt v. Marſchall,
Profeſſor Dr. Schum, Archidiakonus Pfanne, Baron Haupt
mann v. d. Goltz. Zunächſt nahm der Verein nebſt einigen
der Herren Offiziere Theil an dem Gemeinde Gottesdienſt in der
Marktkirche, bei welchem Herr Archidiakonus Pfanne die Feſt
predigt hielt. Der kameradſchaftlich-patriotiſche Theil des Feſtes
begann 4 Uhr Nachmittags in den ſinnig dekorirten Räumen
von „Freybergs Garten“ und es entfaltete ſſch daſelbſt ein reges
freudiges Leben unter den Familien der Krieger. Herr Pro
feſſor Dr. Schum hatte es gütigſt übernommen, an die Ver
ſammelten eine von treuer Hingabe an die Liebe zu Kaiſer und
Reich getragene Anſprache zu halten, die mit einem begeiſterten
R auf unſeren allgeliebten Kaiſer endete; hierauf wurde die
Nationalhymne von der zahlreichen Verſammlung geſungen. 2
der Vereinshauptmann Kamerad Trautmann hielt ſodann no
eine patriotiſche Anſprache, die freudig aufgenommen wurde.
Am Nachmittag und Abend fanden Concertvorträge ſtatt und
am Abend wurde der Garten durch herrliche Jllumination und
Feuerwerk erleuchtet. Während Zapfenſtreich und Kriegergebet
dieſen Theil des Feſtes beſchloß, vergnügte ſich die jüngere
Generation noch an einem fröhlichen Tanze.

Geſtern Abend und faſt den größten Theil der
Nacht hindurch konnte man eine großartige elektriſche Ent
ladung beobachten. Die zahlreichen Gewitter, welche in
breiter Front aus Weſten heranzogen, aber bevor ſie un-
ſere Stadt erreichten, rechts und links um uns eines
militairiſchen Ausdrucks zu bedienen abmarſchirten,
wurden im Norden von einer dort feſtſtehenden Gruppe
ſchwerer Gewitterwolken aufgenommen, welche ſich nach
der Vereinigung in ſüdöſtlicher Richtung in Bewegung
ſetzte, unſere Stadt im weiten Bogen umgehend. Waren
die Gewitter für unſere nächſte Umgebung keine beſonders
ſchwere, ſo waren doch die elektriſchen Entladungen ſo in
tenſive, wie wir ſie ſeit langer Zeit nicht beobachtet haben.
Es gewährte einen herrlichen Anblick, für den Beobachter
wir ein großer Theil unſerer nach Oſten etwas aufſteigen-
den Stadt in kurzen Pauſen auf Momente hell erleuchtet
aus dem tiefen Dunkel hervortrat. Die Gewitter waren
ier von einem nicht allzuheftigen Regen begleitet; ob die
elben anderwärts Schaden angerichtet haben, bleibt abzu

warten.
Das 2 Jahr alte Söhnchen des Hülfsbremſer Theodor

Gläſer von hier, Charlottenſtraße Nr. 1 wohnhaft, zog 69
am Sonnabend einen Bruch des linken Oberſchenkels dadurc
zu, daß es beim Gehen in der Stube ausglitt und zu Falle kam.
Das Kind mußte in die chirurgiſche Klinik hierſelbſt aufge
nommen werden.

Der in der Dampfteſſelfabrik des Herrn Schmidt hier
ſelbſt beſchäftigte Keſſelſchmied Eduard von hier er
litt am vergangenen Sonnabend eine ſchwere Verletzung des
rechten Auges dadurch. daß ihm bei der Arbeit ein Stück Eiſen
in daſſelbe wo Prätſch mußte ſich heute wegen dieſer Ver
n in die Behandlung der königlichen Augenklinik hierſelbſt

egeben.
Seitens der hieſigen Kgl. LandesbauJnſpection wurden

vor Kurzem die diesjährigen Kirſchennutzungen verlicirt und er
gaben dieſelben folgende Pachtbeträge: Rothenburger Kreis
chauſſee 160 Bebitz-Mucrena 167 Plötz- Domnitz
231 Trotha-Plötz 2184 in Summa 2742 gegen
2712 des Vorjahres.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurde heute Bormittag
eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten, betreffend die
Ausführung der auf 549 veranſchlagten Tiſchlerarbeiten
zum Neubau einer Volksküche in der Brunoswarte. Es
lagen folgende 3 Offerten vor: L. Petſche 8 pCt., R. Franke
5 et H. Vogler ca. 2,28 pCt., ſämmtlich unter dem Koſten

anſchlag. 4Als Derienige, welcher ſ. Z. einem hieſigen Kaufmanne
auf einer Promenadenbank in der Nähe der Volksſchule ſeine
oldene Ancreuhr mit Gewalt aus der Hand riß und damit das

eite ſuchte, iſt der Arbeiter Robert Knoch von hier ermittelt
und der königlichen Staatsanwaltſchaft überliefert worden. Er
hatte die Uhr bei einem hieſigen Trödler für 8 verkaufen
laſſen. Zwei Brüder des K. verbüßen bereits längere Zuchthaus

reſp. Gefängnißſtrafen. tDer Arbeiter Albert Däne von hier, der erſt kürzlich
den Vogeldiebſtahl bei Reiſel ausführte, kommt auch noch, wie
ſich nunmehr herausgeſtellt hat, bei einem andern Diebſtahle in
Frage, den er ſchon vorher beging. Er ſtahl nämlich einem hie
ſigen Reſtaurateur verſchiedene Tauben aus dem Schlage und
verkaufte ſie auf dem Wochenmarkte an eine Handelsfrau, bei
welcher ſie vom Eigenthümer ermittelt wurden.

Für die an Trichinoſe Erkrankten in Strenz-Naun
dorf Wir ferner bei uns ein: Ungenannt 2

eitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, 12. Juli 1884.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für den bruſtkranken Familienvater gingen bei uns
ein: C. H. 1

Weitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, 12. Juli 1884.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Kt. Halle, 14. Juli.
Eine Gedäüchtuißfeier.

Am vergangenen Sonnabend, den 12. Juli, waren es gerade
10 Jahre, daß vom Fuße der Wartburg die Trauerkunde kam:
„Fritz Reuter iſt todt!“ Aus dieſer Veranlaſſung hatte ſich
vorgeſtern Abend eine kleine Gemeinde, „die plattdütſche Vereeni
gung“, in ihrem Vereinslokale zuſammengefunden, um das An
denken des geliebten deutſchen Sängers aus Stavenhagen in
einfacher aber herzlicher Weiſe zu feiern.

Jn einer kurzen Anſprache gab der Vorſitzende des Vereins,
Herr Grothe eine Schilderung der letzten Stunden des Dichters,
welche er mit folgender Strophe eines von dem Ehrenmitgliede,
Herrn R. verfaßten Vereinsliedes ſchloß;

„Un wenn de Dod den Frund von uns lett ſcheiden,
„Si'n Landslüd he am Starbebedde findt,
„De tru in'n Leed, wie eenſt in ſinen Freiden,
„Den letzten Kranz em weenend bindt.

Hiernac ölte einen von Herrn Kyſow ver
faßten poetiſchen Nachruf vor, in welchem ſehr anſprechend und
gemüthvoll die Bedeutung des heimgegangenen Dichters gefeiert
wurde. Das Vereinsmitglied, Herr Lange, machte alsdann
die Mittheilung, daß er leider durch unabweisliche Umſtände ver
hindert worden ſei, den von dem Vereine gewidmeten Lorbeer
kranz perſönlich auf dem Grabe Fritz Reuters niederzulegen.
Es ſei jedoch der Kranz durch Vermittlung der Poſt ſo recht-
zeitig übergeben worden, daß derſelbe nach einer telegraphiſchen
Meldung des e Oberbürgermeiſters von Eiſenach bereits
auf dem Grabe ſeinen Platz gefunden habe. Außerdem könne er
der Verſammlung gewiß zu ganz beſonderer Freude folgendes
von Frau Reuter eingegangenes Telegramm vorlegen

„Den herrlichen Kranz am Grabe empfangen habend dankt
herzlich für Wort und Liebesgabe Luiſe Reuter.

Von Herrn Hofſchmidt wurden dann zwei Dichtungen
Reuters: der „Tod“ und „Großmutting, he is dod!“ und letzteres
zwar in freier Recitation, mit vortrefflichem Verſtändniß und
warmer Empfindung vorgetragen.

Referent, welcher der weiteren Wie nicht beiwohnen konnte,
verließ die Verſammlung unter dem Eindrucke, daß in der „platt
dütſchen Vereenigung jener Geiſt eines gemüthvoll anregenden
Verkehrs gepflegt wird, welchen Fritz Reuter bei ſeinem Leben
in dem beſchränkten Kreiſe ſeiner Umgebung ſtets lebendig zu
erhalten wußten und den er in ſeinen Dichtungen für die weite-
ſten Kreiſe und zwar für alle Zeiten niedergelegt hat. ar
falls verdient dieſer Verein eine weit allgemeinere Beachtung,
wie bisher und es wäre zu wünſchen, daß der kommende Winter
ſchon hierin Wandel ſchaffte.

Aus dem Leſerkreiſe
Halle a. S. 12. Juli 1884.

Herr Redakteur
Nachdem auf dem Gebiete der Hygiene in der Neuzeit

ſo dankenswerthe Fortſchritte gemacht und jetzt wieder die
Nachrichten aus Frankreich über die Cholera beängſtigend
auf uns einwirken, ſehe ich mich veranlaßt, auf einen Ge
brauch erneut aufmerkſam zu machen, der, vom hygieniſchen
Standpunkte aus betrachtet, entſchieden von oben herab
eine Aenderung erfahren müßte. Jn dem bei Weitem

Theile hieſiger Handlungen von Fleiſch, Wurſt,
utter-, und ſonſtiger Fett Waaren iſt es noch immer

üblich, den Käufern die Waaren in zum Theil recht alte
eitungsblätter einzuwickeln,

Zeit und der Ratten oft ſchon bedenklich genagt hat. Wenn
es auch vielleicht lobenswerth erſcheint, daß auf dieſe
Weiſe alleinſtehenden Damen ſowohl als auch dem ſtatt
lichen Heere der Junggeſellen unter Zuhilfenahme des Motto:
„Jn der Antique liegt der wahre Werth!“ ein koſtenloſer
Abendleſeſtoff geboten iſt, ſo wird dieſe Annehmlichkeit
zweifellos dadurch gänzlich in Schatten geſtellt, daß die
Verwendung früherer Zeitungen oder Druckſchriften ent

an denen der Zahn der

B dieſe Zeitungen wandern, wie ſie oft Tage lang
iſche und Kommoden von Zimmern zieren, in denen zu

gleich gewohnt, geſchlafen, gekocht und geſpeiſt wird, wo
ſie den Fliegen einen willkommenen Tummelplatz gewähren,
um ſpäter in Winkeln und ſogenannten „Rumpelkammern“
ein ſtaubüberzogenes Daſein zu führen, bis ſie die rettende
Hand einer geldbedürftigen Seele an das Tages oder
Lampenlicht einer vorgenannten Handlung zieht. Jch fürmeine Perſon würde beim Einkauf von Eßwaaren hof

lieber reines Papier mit mir führen, trotzdem ich an
dererſeits freilich den Vortheil hätte, beim Verſpeiſen einer
„Fettbemme“ die Wiſſenſchaft direkt mit überzuſchlucken.

Einige der hieſigen Fleiſchereien ſind von dieſem
Uebelſtande längſt überzeugt und fördern den Appetit
ihrer Abnehmer, in dem ſie ein reines Papier verwenden,
deſſen äußere Seite zur Empfehlung die Firma trägt.
Es iſt ein Vergnügen, in ſolchen Handlungen zu kaufen,
welche gewiß durch den aus der Reinlichkeit erwachſenden
gen Umſatz die geringen Mehrkoſten mit Leichtigkeit

ecken.
Möchte doch das freiwillige Vorgehen dieſer Geſchäfte

die übrigen zu baldiger Nachahmung anſpornen, damit ſie
dem überhoben ſind, was früher oder ſpäter ſeitens des
Geſundheitsamtes doch geſchehen wird, daß ſie ſich der
zwangsweiſen Einführung einer e J m. Beſtimm-
ung unterwerfen müſſen. Denn ich bin feſt überzeugt,
daß dieſer erneute Anſtoß genügen wird, die zuſtändigen
Behörden zu veranlaſſen, in dieſer Angelegenheit Abhilfe
zu ſchaffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Der Regierungspräſident zu Erfurt verbot auf

Grund des Sozialiſtengeſetzes die zu Nürnberg im Verlage
von E. Grillenberger (Drück von Woerlein u. Comp.) 1884 er
ſchienene Druckſchrift: Aus den Verhandlungen über die
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes, Reden der Abgeordneten
Geiſer und Bebel.

Hergisdorf, Mansfelder Gebirgskreis, 14. Juli. (Ver
eitelter Diebſtahl.) Der Bergmann Henſchel hierſelbſt
hörte in einer der letzten Nächte in ſeiner Schlafkammer, daß ſich
Jemand in ſeiner Stube zu ſchaffen machte; er ſprang deshalb
aus dem Bett und als er die Stube betrat, bemerkte er zunächſt,
daß das nach der Straße führende Fenſter geöffnet war und
daß ſich ein männliches Jndividuum zuerſt unter dem Tiſche und
dann unter dem Sopha verſteckte. Anſtatt nun dieſem Dieb eine
derbe Tracht Brügel zu verabreichen, eilte H. nach der Stuben
thür, um Hülfe herbeizuholen. Dieſen Augenblick benutzte natür
lich der ungebetene Gaſt und verſchwand durch das Fenſter
im nächtlichen Dunkel. Jn Vatterode (in demſelben Kreiſe)
warteten die Diebe nicht einmal die Nacht erſt ab, ſondern er
brachen am hellen lichten Nachmittag die feſt verſchloſſene Hütte
des Bienenpächters Schaefer und ſtahlen eine mit Honig ge
füllte Glasglocke im Werthe von mindeſtens 50 Mark. Jn Folge
der ſofort angeſtellten Ermittelungen wurden dieſe Leckermäuler
in den Perſonen von 4 Bergleuten ermittelt, die nun des bitteren
Nachgeſchmackes gewärtig ſind.

s Alsleben, 14. Juli. (Diebſtahl entdeckt. Jn der
Nacht vom 17. zum 18. April d. Js. wurden dem Schiffseigen
thümer Zimmermann hier aus der verſchloſſen geweſenen Kajüte
ſeines Kahnes, welcher auf der Saale vor Anker lag, mittelſt
Einbruchs 2 vollſtändige Betten mit Ueberzügen, 16 Hemden,
12 Handtücher und eine Partie Kleidungsſtücke geſtohlen. Die
Recherchen nach den Dieben blieben bisher reſultatlos. Kürzlich
lenkte ſich aber der Verdacht auf 2 Schiffer, welche bisher gänz-
lich unbeachtet geblieben waren. Als man nun vei einem der
ſelben Hausſuchung vornahm, wurden die geſtohlenen Objekte

ſtändniß. Der eine will natürlich von dem Andern ver
leitet ſein.

O Hohenpriefznitz, d. 14. Juli.
lückte der 9jährige Sohn des
eim Baden in der Mulde;

gefunden.

Am 10. d. Mts. verun
Bahnarbeiters Gäbler von hier

die Leiche iſt bis jetzt noch nicht

Fur die Reiſezeit.
Es iſt nicht Alles Gold, was glänzt'“, ja nicht einmal

die ökonomiſchen Vortheile der allgemein als vor
theilhaft geltenden Rundreiſebillets find echt, wenn
man näher zuſieht. Von den kombinirten bzw. kombinirbaren
Rundreiſebillets wurde an et Stelle bereits r daßſie nur ſehr t r Vortheile gewähren, und durch beweis
kräftige Zahlen läßt ſich mit nicht minderer Sicherheit feſtſtellen,
daß auch die nach ſtehenden Touren ſeit Jahren normirten und
in die Gunſt des Reiſepublikums gedrungenen Rundreiſebillets
nur ganz winzige Vortheile gewähren, welche mit den an ihre
Benutzung geknüpften Beſchränkungen in gar keinem Verhältniſſe
tehen. Da iſt z. B. die vielbenutzte Rundreiſetour K GBerlin
eipzig-Reichenbach- f. PünchenRegensbur -Eger oder Hof-LeipzigBerlin) zum Preiſe von 72 t die 2. Wagen

klaſſe. ſegne t, wie ſtets bei Rundreiſebi ets, ausgeſchloſſen.
Nun koſten einige 20 Kilo Gepäck alſo gewiß ein beſcheidenes
Gewicht für eine vier bis ſechswöchentliche Ferienreiſe von
Berlin nach München ca. I1.4; der Rücktransport den nämlichen
Betrag, in Summa22.4; die Geſammtau slagefür 7 und Gepäck
heziffert ſich demnach auf 95.4. Das gewöhnliche C n
2. Klaſſe Berlin-München, mit dem Benefizium von 25 Kilo Frei
gepäck, koſtet 50.4 10 was für Tour und Retourfahrt 100
macht. Der ganze Vortheil des Rundreiſebillets beſchränkt ſich
alſo auf. 5 für welch' winzigen Betrag der Reiſende ſich an
die Marſchroute der EinzelCoupons binden und die Giltigkeits
dauer des Billets ſich beſchränken laſſen muß. Auf anderen
Strecken würde das Exempel wahrſcheinlich ähnlich lauten. Es
wird daher jeder Reiſeluſtige oder Pflichtige wohl zu prüfenhaben, ob er nicht mit Rückſicht auf das namentlich bei län
geren Touren unvermeidliche Gepäck mit einem direkten, ihn
weder an Zeit noch Ort bindenden Billet beſſer „fährt“, als mit
dem ſcheinbar ſo billigen Rundreiſebillet.

G. C. Kühlewein.
Getxreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

e Frfurt, 12. Juli 1884. Wir hatten in dieſer Woche ſehr
heißes Wetter, wodurch die Feldfrüchte ihrer Reife raſch entgegen
geführt werden.Unter dieſem Einfluß beſchränkte ſich der Verkehr im Ge
treidegeſchäft nur auf den nothwendigſten Bedarf doch
blieben Preiſe ziemlich unverändert.

Weizen 178--185, Roggen 162--170, Gerſte 155-—175, Hafer
60--166, Raps VDotter 230—240, Lein 240—270

per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37—38, do. blau 40-42, Erbſen
ges und grün, 17—-19, do. Victoria 21-22,50, Linſen 21-—82,

ohnen, weiß, 22--23, Viehbohnen 16—-17, Wicken 15,50 16,75,
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 15—16, Gerſtenfuttermeht
12—-13 per 100 Kilo.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

49 Preußiſche Folge t ſiſche Eſſenbah
StammActien P. B. 272 t en 5

Juli 148, Juli-Auguſt 147,
146,70, befeſtigend.

Gerſte loco 140--200.
Hafer. Juli 138,
Roggeu. Septbr.-Octbr.

ſchieden geſundheitsgefährliche Einwirkungen haben muß.Mic denke nur einmal nach, durch wie viel oft unſaubere

Vflla-Perkauf in Gotha

Dicht am Bahnhofe iſt eine herr
ſchaftlich mit Veranda und zwei
Balkons erbaute und von einem
roßen Garten umgebene Villa
ehr preiswerth zu verkaufen. Die-

ſes Grundſtück hat einen Flächen-
an von 3812,43 O Meter. Re

ectanten erfahren das Nähere durch

Agent W. Braun in Gotha.

Ein Rittergut
in kleinem, romantiſch gelegenen
Badeort, 1, 1/, u. I Stunde von
3 Bahnſtationen, mit gutem und
tragfähigem Boden, ſoll verände-
rungshalber verkauft werden. Areal
ca. 165 Hectar Felder (Hälfte Rü-
benboden), ca. 23 Hect. Wieſen, 2
Hect. Gärten, 4 Hect. See, ca. 80
Hect. gut gehalt. Wald.

Forderung 192,000. Anzahlung
60,000

Eiſenach. o 7G. Jungheinrich.
Ein ſchönes Rittergut in Schl.,

2700 M. Areal, herrſchaftl. Wohnh.,
Meile von Kreisſtadt u. Bahn
hof an Chauſſee gelegen, davon
1300 M. gut beſtandenerbarer Forſt, t Jagd, a
Wieſen 1200 Acker beſtellt,

M. Weizen u. Roggen, 50 M.Raps, 60 M. Zuckerrüben 200 M.

R. Klee 2c. Wirthſchaftsgebäude
z Inventar komplet, 34 Pferde,
00 St. Rindvieh, 700 St. Schafe,

Ziegelei mit DrainRöhrenFäbri
kation, großer Abſatz, bin ich Willens
Familien Verhältniſſe e für
den billigen Preis von 180,000
bei 50,000 baarer Anzahl. zu
verk. Offerten von reellen Käufern
befördert die Exped. d. Bl. unter

V. W. 4. [7907
Ein gut eingericht. u. im beſt.

Gange befind. Seifengeſchäft iſt
Umſt. halber ſofort billig zu ver
kaufen. Off. sub H. M. 637 an
Haasenstein Vogler,
Verlin SW. erbeten. [9021

den Diebſtahl, bequemten ſich
wirklich zu Tage gefördert. Die Schiffer leugneten zwar anfänglich

ſchließlich aber doch zu einem Ge

Restauration.
Mein in guter Stadtlage hierſelbſt

gelegenes Reſtaurant mit ſchönem
er. Garten (vollſtändig zug und
taubfrei), heizb. Kegelb., groß. Bil-

lardz., Colonnaden u. den nöth.
Wohnungs-Räumen, beabſichtige an
einen tüchtigen cautf. Wirth zu ver
pachten od. auch zu verkaufen Ueber
nahme event. für ſofort. Refl. wollen
ſich direct wenden an [9024
Louise verw. Paul.

r

300 Stück großze ſtarke 3jäh
rige Rambonuillet-Hammel ſind
zu verkaufen bei [8078

C. Gr mnert
in Freyburg a Unſtrut.

ſ. Crashutter
nur v. ſüßem Rahm; tägl. friſch.
Tagespreis 8 t 8 franco.
Peiser, Lappienen p. Tilſit.

21,000 Mark
ſind zum 1. October in ganzen
oder auch getheilt auf nur 1. d35
pothek auszuleihen. [9020

Gefl. Offerten unter D. O.
487. durch Haasenstein C
Vogler, Halle a/S. erbeten.

Offene und geſuchteß Stellen

Verwalter-Geſuch.
Ein anſtändiger jüngerer Mann,

welcher ſchon in Rübenwirthſchaften
thätig war, findet ſofort oder etwas
ſpäter Stellung. Vorſtellung nöthig.

Brehna, den 13. Juli 1884.

w«—mwWW=W—w„—„nwmmww=d2d

9012] G. Sernau.

Commis-Giesuch.
Für ein Colonialw.-Geſchäft en

detail Eiſenach's wird ein Commis
geſucht, der freundlicher, gewandter
Verkäufer, zuverläſſig u. ſelbſtändig
ſein muß. Antritt per 15. Auguſt
event. 1. September.

Offerten mit Angabe der ſeithe-
rigen Thätigkeit, Zeugnißabſchriften
und Angabe der Gehaltsanſprüche
befördert die Exped. d. Ztg. unter

B. 100. [9025Auf Rittergut Bendeleben be'
Sondershauſen wird auf 1.
September 1 Feldverwalter
zur Beaufſichtigung der Arbeiter
geſucht. Gehalt 360 [7862

Die Adminiſtration.
W. Heineomanm.

Ein herrſch. Diener u. Kellner
ſofort geſucht durch [9034
Frau Scholle, Leipzigerſtr. II.

Eine in allen Zweigen dex Land
wirthſchaft erfahrene und thätige

Wirthſchafterin
wird zum Antritt 1. October auf
einer Domaine Thüringens geſucht.
Gehalt nach Uebereinkommen. Ein
ſendungen der Atteſte ſind zu richten
O. G. 5 poſtlag. Schlotheim in
Thüringen. [9014

Für mein Poſamenten-,
Band- und Garngeſchäft
junge ich eine ſolide Ver-

äuſerin. welche in dieſen
Branchen bereits conditio
nirt hat. [9032Halle a/S.
W. F. Vollmer,
gr. Klausstr. 36.

Ein unverheirath. Geiſtl. a. dem
Lande unweit Halle ſucht z. alleini-
gen Beſorgung ſ. einfachen Häus-
lichkeit e. ält. Perſon. Adr. unter
Z. 28. mit Angabe der Gehaltsan-
ſprüche u. Zeugnißabſchriften a. d.
Exped. der Halliſchen Zeitung.wo

gend.

Ein junger Mann für ein Ma-
terialwaaren Geſchäft, welcher
ſoeben ſeine Lehrzeit beendet, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Offerten unter Z. 40 erbittet man
durch die Exped. d. „Bitterfelder
Kreisblatts“ in Bitterfeld.

Suche zum baldigen Antritt einegut eipfohlere, namentlich im Kochen

tüchtige, zuverläſſige Wirthſchafte
riu. Perſ. Vorſt. erwünſcht.

Domaine Münchenlohra
b/Wolkramshauſen. [8067

Frau Amtsrath Kockstroh.
Zum 1. October er. wird nach

Wernigerode g/Harz für eine kleine
Familie eine Köchin, welche ſelb-
ſtändig kochen kann und gute Zeug-

niſſe hat, geſucht. [9026
Meldungen nimmt die Exped. d.

Zeitung unter A. 29. entgegen.
Eine alleinſtehende Dame wünſcht

in einer liebevollen Familie längere
Zeit freundliche Aufnahme zu finden,
am liebſten auf dem Lande. Off.
unter A. R. 123 mit Angabe der
Anſprüche bei H. Gräfe, gr.
Märkerſtr. 7 erbeten.

Ein Dame v. ausw. w. im Laufe
d. Sommers a. e. gebild. Familie
o. einz. Dame Anſchluß b. e. Reiſe
n. d. Norden, Rundreiſebillet:
Hamburg Frederikshafen Gothen-
burg Stockholm NässjöMalmö-
Kopenhagen Korſör-Kiel- Hamburg.

Billet-Pr. 111 60 II. Cl.
(oder eine ähnliche Tour). Werthe

7 u. gi t re derd. Bl. baldigſt niederzulegen.xp g doVermiethungen.

Herrſchaftliche Beletage, 6 Piecen
und alles Zubehör, per ſofort oder
ſpäter zu vermiethen Friedrich-
ſtraße 36 am Friedrichsplatz. [7652

Eleg. herrſch. Wohn. v. 4 Wohn-,
2 Schlafz., 2 K. u. Zub., nahe d.
Promen., Pferdeb. u. Saale, Jäger-
platz I f. 220 1. Oct. z. verm.

9031

[9035 (C

Spiritus locg ar JuliAuguſt 49 60. Septbr.Octbr. 49,30,
efeſti

Rüböl loco 53,30. Juli 53,20. Septbr.-Octbr. 52,30.

Lotterie
d. Deutſch. 1606060 Berlin
Hanuptg. 10000 M.
W 75394 Gew. m. 100000 M.
Ziehg. unwiderruflich 16. Juli er.
Loſe à T M., II. I0 M. Vſſte u. Pro
30 empf. A. Fuhse, Mulheim (Ruhr)
S Solide Agenten werden geſucht.

Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Auguſte Kupitz mitHrn. Franz Fleck (Salbke Beyendorf).

Frl. „Marianne Tuchen mit Hrn. Ger
Aſſeſſor Jmroth (Calbe a/S. Nordhauſen). r Marie Harms mit Hrn.
Kaufmann Max Gröſchner (Hambürg-
Eimsbüttel).

Verehelicht: Hr. Fit Werthmann
mit Hedwig Jordan agdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Herbſt (Magdeburg). Hrn. Johann
Schwalb (Neuſtadt). Hrn. Cantor H.
Kniep (Gr.-Bartensleben). Hrn. F.
Zeckwer (Tangermünde).

Eine Tochter: Hrn. Grubendirector
„Junghann (Neindorf).
Geſtorben: Reſtaurateur Sehmsdorf
racau). Auctionscommiſſarius E

Müller (Gr.-Salze). Eiſenbahnportier
Karl Oppermann (Nordhauſen). Hrn.
O. Hartwig Sohn Hans Magdeburg
Hr. Eduard Würtemberg (Magdeburg
Kaufmann Fritz Eggert (Parey a E.).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Hedwig Mühlingh aus

mit Referendar Hrn. Erich Schröder
Kolmar). Frl. Johanna Stieber mit
Prem. Lieut. Hrn. Troſchel r
Frl. Käthe Siemens mit Hrn. Dr. K.
Pietſchker (Bornſtädt b Sansſouci).
Frl. Käthe Weicke mit Hrn. Ober
amtmann Max en (NienfeldeRoßla ,a/ H. W arie Schweine
berg mit Lieut. Hrn. Kleemann (Mühl-
hauſen).

Verehelicht: Hr. Senator Dr. Otto
Gieſe mit Margarethe Scheven(Roſtoch).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor
Melhorn (Marienthal b/Bahn).

Eine Tochter: rn Nax Frhrn.
von Burgk (Schönfeld). Hrn. Lieut.
Willy Hardt (Hannover).

Geſtorben: Geh. Ober-Regier.-Rath
Prof. Dr. theol. et phil. Carl Richard
Lepſius (Berlin). Rittmeiſter a. D.
Robert (Berlin). Prem. Lt.
Paul von Verſen (Freienwalde a O.).
Superint. a. D. Guſtav Julius Stoll
(Nieder-Eichſtädt).

e. 2
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Steckbriefsernenerung.
882 wider den Töpfermeiſter Karl

Auguſt Wilhelm Henſchel wegen Verlaſſens ſeiner
Der unterm 12. Januar 1

loſer Lage erlaſſene und bereits am 3. November 1882,
amilie in hülf-

ſowie am
19. März 1883 erneuerte Steckbrief wird hierdurch nochmals erneuert.

Halle a/S., am 11. Juli 1884.
Die PolizeiVerwaltung. [9028

Brieſmarken Sammlern,
welche ſich über die beſtändig erſcheinenden
RNeuigkeiten orientiren, vor Uebervorthei
lungen ſchützen und billig kaufen wollen,
empfehlen wir zum Abonnement das be

Löpigl Proussisoho Klavsen- Lotterie

Hauptziehung IV. Cl. vom 25. Juli bis
9. Auguſt, jeden Tag 2000O Rummern.

reits ſeit elf Jahren erſcheinende

S muastr. Briefmarken Journal.
Dieſe älteſte, vorzügliche Bfm. Zeitung

erschelnt mongtiien awemal, bringt in jeder

theilweiſe ſogar in Originalſorben, ferner AuſLim. Kunde Beſchreibung täuſchender

Verkauf.

Meyer salomon,Halle a/S., Dorotheenſtraße 6.

Von Montag den 14. d.
Mts. ab ſteht wieder ein
Transport Belgiſcher Arbeits
pferde in leichtem und ſchwe
rem Schlage bei mir zum

[8076

Original-Loose Mark 350.
9 Mark 154.Mark 72.

eix enorm billiger. Durch die in Jeder
Nummer befindlichen werthvollen Grotls-

25 r e ähile t eAntheile /g M. 30. s M. 15. /82 M. g. e e
M. 4. empfiehlt

L. RBIlauert Berlin S. W.,
Venenburgerstrasse 2a.

W Proſpecrte auf Wunſch gratis. Was
s 19. Juli in die

h Alpen.
Von Donnerstag den 17. d. Mts.

an ſtehen große Trausportee Bayrische und Voigtländer
Zugochsen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

wo rn

S hxtrafahrtM

m en e nJ S S ürichu. Luzern!Grosse Gold- u. Silber- Lotterie Sonne n. V eietr
zur Wiederherſtellung der Abteikirche Knechtſteden (Rhein). beſonders auch Damen u. Kinder

a nete und billigſte
W Ziehung in Neuß am 1. Auguſt 1884 ſebig werhais 6 Wochen. Pro

Landgnt- Verkauf
a. e. großen Dorfſchaft u. Geno
lebhaft. Stadt u. Eiſenbahn f. d. Abſa
bel. Areal: 184 r d. beſten Raps-,

irbod. größtenth. arron
guter Cultur, incl. ca. 24 Mg.
winduug jährlich 40--50 Fuder,

ute landwirt ſchaftl.

abzuſtehen.

Nähere Auskunft ertheilt L.
rinenſtraße 23.

im öſtl. Holſtein!
ſſenſchaftsmeierei, Meile v. e. e in Giensn h a 2Hauptgew.: h a2500 Mark.

u. ert, drainirt, i. d. erſten Claſſen bonitirt u. i. je ein maſſiv. Ei auszit Tealelnß Dcrunieſen gen 9Hauptgew. eigen al 000 Mark.

W e r d 2z, Gemüſe u. parkart. Gärten 2c., iſt m. ca.ſchönes Wintergetreide u. ca. 60 Mg. gut. beſt. Sommergetreide, am Totalgewinne 40000 I I«c. Totalgewinne v

4 gute Pſerde, ca. 10 Milchkühe, 6 Schweine, Federvieh 2c., maſſiv,
ſolide u. gut geb. n Wohn u. Wirthſchaftsgeb., compl. u.

nventarien, Maſchinen u. d. diesjähr. werthv.
te f. 86,000 preisw. zu verkaufen, m. gut bis zur HälfteAnzahlg. u. feſtſtehenden Hypotheken w. Geſch

äftsübernahme bald

J. Steſfen., Hamburg, Catha-
(9033

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflanmen- und

Kertol nungen in den Gräflichen
Plantagen bei Roßzla, Uftruugen,
Breitungen, Dittichenrode und an
den Chauſſeen ſoll am

Montag den 21. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

in der Schreiber'ſchen Reſtauration
gegen baare Zahlung verkauft

werden. 9015Roßla, den 10. Juli 1884.
Gräflich Stolbersg'ſche

Rentkammer.
Bioler.

Acker-Verkauf.
Der Unterzeichnete iſt von der

Firma Schultze, Buhlers Co.
in Liquid. beauftragt

60 Morgen Acker und Wieſe,
zum größeſten Theil Ziegelerde
beſter Qualität enthaltend, auf
dem Hohendorfer Anger der Feld
mark Calbe belegen, zu verkaufen.

Der Verkauf ſoll im Wege des
Meiſtgebotes erfolgen und wird der
Acker ſowohl parcellenweiſe als im
Ganzen ausgeboten werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch den 6. Auguſt d. J.

Vormittags 9 Uhr
in der Reſtauration zum „Buſch“
anberaumt worden. Kaufluſtige
können 14 Tage vor dem Termin
die Bedingungen ſowie die Auszüge
aus der Grundſteuermutterrolle u.
die Karten im Comptoir obiger Fir-
ma hierſelbſt einſehen. Zu bemerken
iſt, daß das Grundſtück hart an der
Saale belegen, ſich zur Anlage einer

Ziegelei
ganz vorzüglich eignet. Die Ziegel-
erde iſt in einer Mächtigkeit von
6 bis 8 Fuß, der er Sand
gleichfalls ausreichend vorhanden
und die Verladung der Steine zu
Waſſer direct von der s aus
zu bewerkſtelligen. Reflectanteniſt es geſtattet ch vor dem Verkaufs-

termin von dem Geſagten durch
Bohrverſuche zu überzeugen. Käu-
fern wird auch convenirenden Falls
Gelegenheit geboten werden, ſich bei
Ankauf von benachbarten Ackerplä-
nen zu betheiligen, welche ziemlich
bedeutende Lager von weißem Töpfer-
thon enthalten, die ſpäter zum Ver-
kauf gelangen. [7464

Calbe a/S., den 23. Juni 1884.
Buhtz,

Myeothanaton
(Schwammtoch)

Mittel gegen 3011
Hausschwamm,

Stock und Fäulniss
empfehlen zu Fabrikpreiſen

Ia. Lineke Ströfor.
Vertreter für Halle u. Umgegend.

Schwàmme
aller Art empfiehlt in großer Auswahl

4445] I. Waltsgott.
Frische Walderdbeeren,
Fr. Treibhaus-Ananas,

Frisches RehwildK
Xing [8064Wilh. Schubert.

Mecklenburger Spickaal,
Feinsten geräucherten

Rheinlachs,
Prima Astrach. Caviar,
Isländer Fettheringe,Braunschw. und Gothaer
Winter-Cervelatwurst,
Aal in Gelée empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs- 4

2 ſtraßenEcke.

m
Prima Norwegiſches Süßwaſſer
Stahl-Eis in Hlöcken,

bis 24 Zoll ſtark, offeriren bis Oc-

tober Lieferung 7441
Emil Schultze Co.,Stettin.

Closet- Papier
mit Salyeilsäure getränkt
à Packet 30 4 empfehlt

J. Aoehbisech,
Brüderstrasse 16.

Klettenwurzel-Haaröl,
welches das Ausfallen u. frühe Er-
rauen der Haare verhindert, das
Jachsthum aber befördert, es erhält

Haare u. Haarboden rein u. geſchmei-
dig u. iſt das beſte Toilettenöl, à Fl.
75 u. 50 empfiehlt [849
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

90 Müärzſchafe verkauft

Rückfahrt be

e gramm à 30 4 (nach ausw. gegen1Hauptgew. ne 15000 Mark. Scfart) ſowie Sillels durch
gend 5 Ks. Werth Julius VFricke'sBuchhandlung in Halle und

Hermann Wagner,
Leipzig. [8071

St. 0, 84 Kg.

Werth

Jch habe mich hier als

Los 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. (für Porto u. Liſte 30 Pfg. beifügen) Rechtsanwalt
empf. die General-Agentur A. FVuhse, Mülheim (Ruhr) und niedergelaſſen. Mein Burean be

deren Verkaufsſtellen. [9018 findet ſich 4 8085

e Brüderſtraße 13 part.Erwratanrin n e n W Pafſun, 33
Alzdurg d Da r r ram 6. Juli m 3. Auguſt 1884. amiten Nagriwien.

J. 12 Uhr 08 Min.Abfahrt Leipzig, S ege e Sllerg? Min. Nachts Die Verlobung meiner Tochter
Anna mit dem Königlichen SeLeipzig- München und zurück 59.80.4 I. Cl. 45. 60.4& II. Cl. hSalzburg od. Reichenhall u. zurück 77.20.41. 58.60.4 I. Vantere Wah W

Fuſſtein und zurück 70.30.47. 53.40. Tulgen unt. v y r. 72 HerrnLindan und zurück W S hin hrec hugngeigen ich mich,
wieſen Uebrigen wird auf das in Leipzig aushängende Placat ver- Mühle Ne u -Gattersleben.

Dresden, am 15. Juni 1884. 9010] G. Conrad.
Königliche Generaldirection der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen.glich Ton Taohirvohky. h 7a61 Entbindungs- Anzeige.

Durch ſchwere aber glückliche

Saalschloss- Brauerei
Entbindung eines kräftigen Mädchens

Z Güebichenstein.
wurden hoch erfreut

E. Schneidewind und Frau

Heute Dienstag den 15. Juli
(Auf allgemeinen Wunſch beginnt das Concert erſt

9019] geb. Hetzel.

Abends um 7 und encdigt 10 Uhr)

Orossos Manstre-AMlilitair-Concert

gegeben von den Capellen des Königl. Magdeburg
Püsilier- Regiments Nr. 36 und des 7. Thüring.

Infanterie- Regiments Nr. 96.

2 84 Musikerunter Leitung ihrer Directoren Capellmeiſter Wiäegert
und Muſikdirector Schulz.

Entrée a Person 60 Pfennige.
Rillete im Vorverkauf à 50 Pſennige ſind

zu haben bei Herren Steün brecher C Jasper, Schöttler
C Vischer, Paul Grimm F. A. Remmert und
A. Reichardt jun. Giebichenſtein.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8*, Uhr ver

ſchied ſanft nach kurzem aber
ſchwerem Krankenlager der
Rentier Friedrich Scharfe
in ſeinem 68. Lebensjahre.

Siersleben,
den 13. Juli 1884.

9016)
Die trauernden
Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr ver-

ſchied plötzlich in ihrem 67.
Lebensjahre an Lungenblutung
unſere theure Gattin und
Mutter, Frau Alwine Meyer
geb. Müller.

Mit der Bitte um ſtilles
Beileid theilen dieſe Trauer-
kunde lieben Freunden und
Bekannten mit [9013

die tiefbetrübten
Hinterbliebenen.

E. Meyer, Lehrer an der
Königl. Strafanſtalt, Gatte,
Georg Meyer,
Emma Meyer

geb. Berger,
Conſtantine Meyer,

Halle, den 12. Juli 1884.

r

2 SGGNwGVGVGGGeaGöòöòABBEòBSS'Gwr-
Strohveil Verkauf. Für den provinziellen und localen Theil

Circa 1000 Schock Strohſeile verantwortlich: Arthur Goehring

r. 2 in Halle.ſind in größeren u. kleineren Poſten Für den Inſeratentheil verantwortlich
zu verkaufen bei Wilhelm Liebſch in Halke.

J. Stemmley.

NB. P Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im
Nennen Theater von S Uhr an ſtatt. [9036

y JCaſeée Da vicdl.
Das Dienstag- Concert der Capelle des

36. Regiments findet ansnahmsweiſe Mittwoch

den 16. Juli ſtatt. [9033
Kinder.

Reinen 1883r
Aepfelwein,

eigene Kelterei, liefern wir à Liter
26 excl. Faß gegen Nachnahme.

W eida. [9022
Rechtsanwalt und Notar.

Rittergut Loebitz
8083] b Naumburga/ S.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11geöffnet von 8 Uhr Morgens bie
Acker-Str. 1. 7 Uhr Abends.G. Schmidt Sohn. 9029]

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei
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